
WesterM
sichen achtseitigen Beilage:
tt  Zonntagrdlatt.
Schriftleiter:

l , Hachenburg.

lZachenburger Tageblatt.
Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteresicn des Westerwaldgebietes,

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
l SOM., monatlich 80 Pfg . ohne Bestellgeld.

ncl um die Mlocbe.
zum Kranze die goldenen Ahrenl ' j

und Stöhnen geht durch die europäisch«
selbst die früher überfülltesten Bäder klagen
- Gästen. Was tun ? spricht Zeus . Fest«
die Antwort, — je nachdem mit der Be«
n ersten oder zweiten Wort . In Baden¬
welterschütternde Ereignis der , europäischen
Tango-Tanzen " statt. Karlsbad geht mit

einen Spielklub zu errichten . Andere Bäder
er für die unbekanntesten Dichter, die jemals

die Kurtaxe schuldig blieben. Kränze,
ungfrauen, Tschingtera und Bum -bum-

«cht scheint es uns also doch nicht zu
I ' *

einige sauertöpfische Gesichter gegeben, als
nicht übertriebenem, aber durchaus würde-
kdie deutschen Fürsten sich ein Stelldichein

Kelheimer Feier sei „ohne Beteiligung des
sich gegangen. Je nun, ein Fürstentag wird
"m besucht, das ist doch klar. Im übrigen
ott danken, daß unsere heutigen Monarchen
Herrscher Preußens und Bayerns scharen,

' dem letzten großen Fürstentag — 1808 in
Herren vor Napoleon sich bücken mußten,
-spieler Telma „vor einem Parterre von
.rat liefe. Solche Zeiten kommen nie
etwa war der Inhalt des Bekenntnisses,
Montag Prinzregent Ludwig in Kelheim

chkeit ablegte — nun, und diese Gewißheit
das Volk natürlich viel.

*
gen Tagen beginnen die Kaisermanöver des
posenschen Armeekorps und sind dem Her-

durch Paraden eingeleitet worden. Die
Kaisers in Posen und Breslau gestaltete

* ;n einem wirklichen Volksfest aus , a«
Nieder mit gleicher Begeisterung teil*

chließljch hatte sogar das Wetter, das ist/
ziemlich ungnädig zeigte, ein Einsehen und

en Sonnenschein für die Breslauer Festlich¬

größter Tag ist vorübergerauscht: der von
Friedenspalast im Haag ist feierlich er-

Das ist nun eigentlich kein Friedenspalast,
eaugebäude für die internationale Schieds-
on, die kleine juristische Streitfragen über
Bergwerksrechte und ähnliches zu ent-
mentlich auch Entschädigungsansprüche von
gegen irgendeinen fremden Staat . Carnegie
in der er — den Deutschen Kaiser bat, er
siung der Kriege in die Hand nehmenI

er vier Großmächte sich darüber einigten,
ede da. O, du guter Carnegie ! In der

^ .ren sogar alle Mächte einig, aber man
Einigkeit. *
heute kein Fest mehr gefeiert, ohne daß man
eden goldene Kränze flicht. Und mitten

— die Aussicht auf einen neuen Krieg
Mexiko und den Vereinigten Staaten

^eoer sich etwas anbandeln zu wollen, — und
. - ganz gehöriger Krieg geworden, denn

dermal so groß wie Deutschland, und die
«taaten verfügen über eine aktive „Armee'

Mann. Zum Glück scheinen die Mexikaner
nachgeben zu wollen. Irgendwo hört
rollen . . . und nun kann wieder ein
rt werden.

AoUrilcde Rundfcbau.
Deutsches Reich.

Atichstag angenommene Antrag auf Auf-
»ttengcsetzes wird im Herbst im Bundes-

gelangen. Es ist indessen noch zweifel-
, ag angenommen wird, da Sachsen und
wwie mehrere mitteldeutsche und die nord-
n nch gegen die Aufhebung erklärt haben.
? . die Entscheidung anfangs Oktober in
des Ministerrats fallen. Sicher scheint

* zu sein, daß das Jesuitengesetz eine
wird, da der gegenwärtige Zustand zu

., und zu einer verschiedenartigen Be-
LWtten in den einzelnen Bundesstaaten ge-

AnzeigenpreiS (im Voraus zahlbar ) :
die sechkgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 16 Pfg ., die Reklamezelle 40 Pfg.

S.Jahrg.

Kren
en

.Unfall mit dem Kreuzer „Emden ", der
hon Rebellen beschossen worden ist, hat

Gerung veranlaßt , atif deni Auswärtigen
°urch ihre Gesandtschaft ihr Bedauern atts-

^»dlungen über die Bagdadbahn , die
Und englischen Blättern dem Abschluß
.U>wd an zuständiger Stelle in Berlin
8' eit der Meldungen über eine sranzö-
.̂ Mgung in den asiatischen Eisenbahn¬

er starken Einschränkungen. Die deutsch«

und die französische Regierung pflogen über die klein¬
asiatischen und syrischen Eisenbahnfragen keine Ver¬
handlungen, auch nicht in Gestalt vertraulicher Vor¬
besprechungen. Tatsächlich erfolgte nur ein privater , un¬
verbindlicher Gedankenaustausch zwischen der deutschen
und französischen Finanzgruppe , die in der astatischen
Türkei Rechte und Interessen besitzen; Verhandlungen über
türkische Jntereressen führte Deutschland mit Fraitkreich
nicht. — Mit dem durch die Blättermeldungeu in Aussicht
gestellten, für Deutschland angeblich so günstigen Bagdad-
bahn-Abkommen scheint eS also nichts zu sein.

fir»nkr «ich. ...
X In Paris wurden zum erstenmal gestellungS«

pflichtige Zwanzigjährige der ärztlichen Prüfung unter¬
zogen. Die Militärärzte find von den Ergebnissen durch¬
aus befriedigt. Die Zahl der wegen Körperschwäche
zurückgewiesenen entspricht der bei der Aushebung der
Einundzwanzigjährigen festgestellten Ziffer. Die von den
Gegnern der frühen Einstellung geäußerten Befürchtungen
scheinen also nicht zuzutreffen. Me Militärkreife hoffen,
daß durch diese Aushebung die durch das neue Heeres¬
gesetz erforderliche Zahl von Mannschaften mühelos aus¬
gebracht werden wird.

X Eine Hochverratsgeschichte , über die amtlich tiefe#
Schweigen gewahrt wird , ist in Versailles aufgedeckt
worden. Dort soll ein Unteroffizier-Ouartiermeister Guten
beschuldigt sein, daß er einer fremden Macht Präzisions¬
instrumente der französischen Artillerie in Photographien
oder Zeichnungen ausgeliefert habe. Es sei seit langem
ausgefallen, daß Guten, ein sonst verschlossener Mann , in
lebhaftem Verkehr mit einem Artilleristen namens Mullot
stand, der seinerzeit zu einer geheimnisvollen Dame Be¬
ziehungen hatte. Diese Dame reiste oft von Versailles
weg und empfing postlagernd eine umfangreiche Korre¬
spondenz und viel Geld. Als sie sich jetzt beobachtet
sah, verschwand sie, ebenso ihr Freund von der Artillerre,
der desertierte. Man legte Beschlag auf ihre Korrespondenz
und entdeckte zahlreiche Briefe, die aus Österreich an
Guikn kamen. Aus den Briefen , die in Geheimschrift in
deutscher Sprache abgefaßt waren, wurde der Verrat un¬
zweifelhaft erkannt. Guten hat der fremden Macht . das
Verfahren des französischen Geschützrichtens, den neuesten
Entfernungsmesser, die Tafeln dazu und die Gradierung
des Visiers ausgeliefert , und aus den Briefen geht hervor,
baß er noch mehr verraten hat. Guten ist verhaftet worden.
Der aufgedeckte Spionagedienst soll außerordentlich um¬
fangreich gewesen zu sein.

Dänemark.
X Um schnellstens die neue Wahlreform herbeizuführen,

die namentlich für die Erste Kammer eine Verstärkung
der Demokratie mit sich bringen wird, soll der Reichstag,
der sonst erst im Oktober seine Tagungen beginnt, diesmal
bereits am 15. September zusammentreten. Das gegen¬
wärtige radikale Ministerium Zahle, das im Juni infolge
des letzten Wahlsieges der Radikalen uitd Sozialdemokraten
ans Ruder kam, wird dem Reichstag bei der Eröffnung
auch ein neues Finanzgesetz zugehen lassen. Ob wieder
eine Vorlage über den Bau einer Eisenbahnbrücke über
den Masnedsund — zur Verbesserung der Linie Warne¬
münde—Gjodsar — erscheint, wie dies im ersten Zahleschen
Ministerium von 1909 der Fall war , ist noch nicht ersicht¬
lich. Sicher aber ist, daß eine Besitzsteuer zur Entlastung
der unteren Volksschichten eingeführt werden wird.

- - ' - - 1 Ciirhct. "
X Um dm Besitz von Adritinopcl wird immer weiter

gefeilscht, doch scheint es, als ob man in Sofia jetzt, nach
der offensichtlichen Schwenkung Rußlands , die Hoffnung
aufgegeben hat, daß Adrianopel für Bulgarien zu retten
sei. In französischen und englischen Diplomatenkreisen
wird ganz offen erklärt , daß es tatsächlich vorteilhafter
wäre, wenn die Türkei durch den Besitz Adrianopels in
die Lage käme, Konstantinopel gegen einen etwaigen An¬
griff der Bulgaren bester sichern zu können. Übrigens
scheint man in Sofia und Kvnstanttnopel ein Mittel zu
suchen, um die bisherigen unverbindlichen Besprechungen
in ernste Verhandlungen umzuwandeln. Von bulgarischer
Seite wünscht man, daß eine Großmacht die Vermittlung
zwischen den beiden Regierungen übernehme. Es heißt,
daß beide Mächte übereingekommen find, Italien mit der
Vermittlerrolle zu betrauen.

siordarnerika.
X In dem Zwist zwischen den Bereinigten Staaten

und Mexiko ist noch keine Wandlung eingetreten. In
Ausführung der von Präsident Wilson dargelegten Politik
telegraphierte das Schatzamt der Vereinigten Staaten an
alle Zollbeamten, auf alle Waffenladungen nach Mexiko
Beschlag zu legen, ohne Rücksicht darauf, für wen sie be¬
stimmt sind. Das Heeresdepartement hat 3000 Mann
Artillerie an die mexikanische Grenze beordert. Auch auf
mexikanischer Sette trifft man ernste Vorbereitungen, so
daß mit der Möglichkeit eines bewaffneten Zusammen¬
stoßes gerechnet werden muß. Die Amerikaner verlassen
mit wenigen Ausnahmen Mexiko.
3ue 'in-  und Husland.

Hamburg, 29. Aug. Die Ersatzwahl im ersten Ham-
burger Reichstagswahlftetse an Stelle des verstorbenen

-Reichstagsabgeordneten August Bebel yt auf den IT. Ok¬
tober anberaumt worden. - -- -— - ;

Belgrad , 29. Aug. Die serbisch-griechische Militär¬
kommission für die Grenzabsteckuna tritt in Gewgeli zu¬
sammen. Alle Schwierigkeiten sind auf diplomatischem
Wege überwunden, so datz die Arbeiten in einem Monat
beendet sein werden.

Tripolis , 28. Aug. Auf einem Marsch inS Innere hat
eine italienische Kolonne keinen Widerstand mehr
gefunden. Es kamen sogar mehrere Stammeshäuptlinge,
um der italienischen Fahne zu huldigen. Man glaubt, datz
der Widerstand der Eingeborenen nunmehr endgültig ge¬
brochen ist. _

Reer und JMarine.
G> Luftfahrzeuge bei der Parade . Wie alliährlich, sollen

auch in diesem Jahre Flugzeuge und Luftschiffe sich bei der
Parsde auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin vor dem
Kaiser zeigen. Es wird am Paradetage vom Döberitzei
Fliegerkömmando ein Flugzeuggeschwader auf dem Luft¬
wege nach dem Tempelhofer Felde kommen und dort Flug¬
manöver auSführen. Desgleichen wird sich, von Reinicken¬
dorf kommend, das neue Militärluftschiff dem Kaiser zum
erstenmal w seiner jetzigen Bauart zeigen.

& Handgranaten für Haubitzen. Stach einer neuerfundenen
sinnreichen Methode können dir Handgranaten, die im all-
gemeinen durch Werfen mit der Hand an das Ziel befördert
werde», auch durch eine besondere Vorrichtung, eine Hand-
granatenhaubihe . verschoffen werden. Der Apparat kann
»usammengeklapvt werden und wiegt nur etwas über
9 Kilogramm. Die Länge deS Laufs der Haubitze bettägt
nur einen Meter bei einem Kaliber von 8.78 Zentimeter.
Wesentlich von Vorteil für die Benutzung dieser Haubitze im
Gegensatz zu dem Werfen mit der Hand ist die Möglichkeit.
Verschiedene Erhöhungen vornehmen und dadurch eine gröbere
Treffsicherheit erzielen |j | können.
Die binweibimg des friedenspalaftes.

ft.  Haag , 29. August.
Der Stifter des Friedenspalastes Andrew Carnegie

hielt heute bei der Enthüllung der in dem neuen Hause
ausgestellten Büste des großen englischen Friedensapostels
Rande ! Cremerr eine Rede über den Weltfrieden, die
Widetl ..ll in der ganzen Welt finden wird . Carnegie ge¬
dachte zunächst der Verdienste de- Zaren, um das Zu¬
standekommen der ersten Haager Friedenskonferenz 1898
und fährt dann fort:

„Wenn wir die Welt beute betrachten, so müssen wir
erkennen, dab die hervorragende Persönlichkeit zurzeit der
Deutsche Kaiser ist. der kürzlich das fünfundzwanzigjährige
Jubiläum seiner Friedensregierung gefeiert hat ; seine
Hände sind rein von Menschenblut, ein seltenes Ereignis,
dem auch Deutschlands erstaunlicher Fortschritt in der Er¬
ziehung. in der Industrie und im Handel zuzuschreiben ist.
Lassen Sie uns annehmen, dab der Deutsche Kaiser jetzt
die größten zivilisierten Mächte einladet, um über die
besten Mittel zu beraten, die den Weltftieden, . dessen sich
sein Reich so lange erstellt hat, sichern würden. Ich
glaube, das Ergebnis würde ersteulich sein. Alle mensch¬
lichen Beziehungen und Verhältnisse unterliegen einem
ständigen Wechsel und schreiten während langer Jabre
unscheinbarer Versuche vorwärts . Die meisten der wirklich
groben Fortschritte haben uns plötzlich in ihrer Voll¬
kommenheit überrascht, und so wird es wahrscheinlich
werden, wenn der Wechsel vom barbarischen Krieg zum
zivilisierten Frieden kommt; ein kleiner Funke zündet oft
die Flamme. Der Deutsche Kaiser hält in seiner
Hand die Fackel des Friedens und sollte den
fehlenden Funken sich ansetzen lassen."

Der Redner erinnerte dann daran , daß Kaiser Wilhelm
einst, als die Friedenskonferenz durch den Rücktritt de»
deutschen Delegierten zu scheitern drohte, auf Vorstellung
des amerikanischen Botschafters White, dem deutschen
Vertreter den Befehl gegeben habe, den Verhandlungen
wxiter beizuwohnen. „Schließlich, so meint der Redner,
würde White auch heute eine zweite bedeutungsvolleReise
nach Berlin unternehmen, um die Zusttmmung des Kaisers
zu dem Vorschlag einzuholen, daß die zivilisierten Mächte
der Welt eingeladen werden sollen, damit sie eine Friedens¬
organisation bilden. Sobald einmal dieser Schritt getan
ist. hat auch schon die letzte Stunde des Krieges geschlagen.
Seid guten Mutes , Friedenssoldaten ", so schloß die Rede,
„alles ist in bester Ordnung ! Bei diesem heiligsten aller
Kreuzzüge kann es keinen Mißerfolg geben."

Die Versammelten waren von den Worten des greisen
Friedensapostels aufs Tiefste ergriffen. Mit einem Rund-
gnng durch das Haus schloß die hehre Feier. Ähnlich
schlicht war die Einweihungsfeier verlaufen, der 42 Ver¬
treter aus allen Staaten der Welt beiwohnten. Königin
Wilhelmina begrüßte die einzelnen Herren, und der Vor¬
sitzende der Carnegie-Sttftung dankte dem amerikanischer
Friedensfreund für seine Spende im Namen der Kultuv
velt . Die Feier schloß mit einem Chorgesang in fran<
»ösischer Sprache , in den alle Versammelten einstimmten
* - - - - - i

Breslauer Kaifertage.
g.  Breslau , 29. August,

Der heutige Tag deS Kaiserbesucheswar gänzlich dem
Militär gewidmet. Am Vormittag fand auf dem Gandauer
ExerzierplatzParade statt, an der neben den Truppenteilen
des 6. Armeekorps auch die Mitglieder des Provinzial-
Kriegerverbandes teilnahmen . Die Straße nach Gandau
war zeitweilig durch den ungeheuren Menschenandrang
unpassierbar. .

Dem militärischen Schauspiel wohnten folgende
Fürstlichkeiten bei: die Kaiserin, da§ Kronprinzenpaar , die
Erbvrtnzeffin von Sachsen-Meininaen und die Prinzessin



August Wilhelm. Die Kronprinzessin air Chef de» Oelser
Dragoner -Regiments Nr . 8 und die Erbprinzessin, die
Chef des Grenadier -Regiments Nr . 11 ist, nahmen mit
ihren Regimentern, die zum 6. Armeekorps gehören, an
der Parade teil. Es waren ferner erschienen: der König
von Sachsen und der Kronprinz von Sachsen, Prinz
Rupprecht von Bayern , die Generalität , die zur Parade
geladen war , darunter , besonders stürmisch vom Publikum
begrüßt, der alte Graf Haeseler und der Feldmarschall
v. d. Goltz-Pascha.

Die Parade wurde befehligt vom General der In¬
fanterie o. Pritzelwitz. Anwesend war der General der
Infanterie v. Heeringen als Generalinspekteur der
2. Armeeinspektion. Die Fußtruppen standen in Tief-

- ko können, die Kavallerie in Regimentskolonnen, die Feld¬
artillerie wiederum in Tiefkolonnen. Es wurde nur ein
Vorbeimarsch befohlen, bei dem die Fußtruppen in Re¬
gimentskolonnen und die berittenen Truppen im Schritt
vorübergingen. Unter allgemeiner Begeisterung führte der
Kaiser sein Leibkürassier- Regiment Grober KuMrst
lSchlesisches) Nr . 1 der Kaiserin und dem König von
Sachsen vor. — Bei der Rückkehr vom Paradefeld war
die Menschenmenge ins Unübersehbare gewachsen. Als
Spalier hatten sich inzwischen 13 000 Mann von Krieger¬
vereinen, 6000 Mann von der Sanitätskolonne , 6000 Mit¬
glieder der Innungen und anderer Vereine, 7500 Volks¬
schüler und 7000 höhere Schüler in den Straßen aufge¬
stellt. Die Fürstlichkeiten, besonders das Kaiserpaar,
wurden von unendlichem Jubel begrübt. — In später
Nachmittagsstunde fand dann im Zwinger ein Festmahl
statt, das der Kaiser den höheren Offizieren gab.

Am gestrigen Abend hatte die Provinz Schlesien dem
Kaiser ein Festmahl gegeben. Dabei waren die Tische und
die zehn großen Tafeln im Festsaale des Landeshauses
unter das Patronat schlesischer Standesherren gestellt. Die
Kaisertafel wurde gemeinsam vom Herzog von Ratibor
und vom Fürsten Hohenlohe-Oehringen. Herzog zu Ujest,
bestellt, die Tafel der Kaiserin von ihrem Bruder , dem
Herzog Ernst Günther von Schleswig -Holstein. -Der
Kaiser, der zuletzt im Jahre 1906 anläßlich der Kaiser¬
parade offiziell in Schlesiens Hauptstadt war , zeigte sich
von der Huldigung der schlesischen Stände angenehm be¬
rührt . Reden wurden nicht gehalten. Man konnte also
der Privatunterhaltung sich widmen. Im Kaisersaale aßen
etwa 130 Personen und in den Nebensälen noch an¬
nähernd 300.

Das neun Gänge zählende Diner wurde in knapp
50 Minuten serviert. Dann ging man wieder in den
großen Lichthof, wo der Kaiser über eine Stunde lang sich
mit Herren aus allen Berufen und Ständen unterhielt.
Mehrfach mußte der Oberhofmarschall und auch Fürst
Kirstenberg zum Aufbruch mahnen, ehe der Monarch daS
gastliche Heim der Schlesier verlieb,

Fjandels- und Gewerbefragen.
Rückschau auf die 26. Hauptversammlung des deutschem

Zentralverbandes für Handel und Gewerbe.
Auf der Leipziger Tagung des Zentralverbandes für

Handel und Gewerbe wurden eine Anzahl höchst wichtiger
Fragen der Besprechung unterzogen. Unter den zahlreichen
Referaten nahm die weitaus meiste Zeit die Be¬
sprechung der Konsumvereinsfragen in Anspruch. Schrift¬
leiter Ernst Thorn sprach über die Gefahren , die dem
gewerblichen Mittelstand aus der unter sozialdemokttttischer
Führung ins Leben gerufenen BolksversicherUng, der
Volksfürsorge, erwachsen. Dadurch, daß jeder Konsum¬
verein zugleich als Vermittlungsstelle fungier« für die
„Volksfürsorge", entstehe eine enge Verbrüderung zwischen
den Konsumvereinen und der neuen Verficherungsunter-
nehmung, die schließlich dazu führen werde, daß die
Dividende der Konsumvereine nicht in bar ausgezahlt ,sondern
als Prämien der „Volksfürsorae ' zur Verrechnung kommen .

werde. Die „Volksfürsorge ' bedeute daher eine neue
Stärkung der auf sozialdemokratischer Grundlage er¬
richteten wirtschaftlichen Unternehmungen und müsse vom
gesamten gewerblichen Mittelstand aufs Schärfste bekämpft
werden.

Über die Festlegung des Osterfestes auf einen be¬
stimmten Termin sprach Hermann -Berlin . Die Regelung
dieser Frage , über deren Notwendigkeit sich alle Handels-
lreise längst einig seien, sei neuerdings ins Stocken ge-
raten. Redner empfahl daher die Annahme einer Ent¬
schließung, in der die Verbandsleitung aufgefordert wird,
beim Reichstag und Bundesrat erneut dahin vorstellig zu
werden, daß der für die Geschäftswelt ungünstige und
ungleichmäßige Zeitpunkt für das Osterfest beseitigt und
Ostern auf den zweiten Sonntag des Monats April fest¬
gelegt werde.

Die Neuregelung der Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe behandelt H. F . L. Rohr -Hamburg . Die Novelle
über die Neuregelung der Sonntagsruhe habe den Bundesrat
passiert und werde demnächst dem Reichstag vorliegen.
Wenn auch eine Ausdehnung der Geschäftszeit nicht mehr
zu erreichen sei, so möge man wenigstens dahin wirken, daß
das Zuendebedienen der bei Schluß anwesenden Käufer
gestattet werde. Ein Antrag , der den Verband zu dahin¬
kielenden Schritten auffordert , wurde ebenfalls einsttmmig
mgenommen.

Einen breiten Rahmen nahmen auch die Verhandlungen
über den „Kampf gegen das Zugabewesen" ein. Das
Referat dazu hielt Stadtrat Seifert -Leipzig und führte
dabei aus , das Ergebnis der bisherigen Bemühungen auf
diesem Gebiete sei, daß man im Wege der Selbsthilfe nicht-
erreichen könne, man müsse daher eine gesetzliche Regeliing
dieser Frage verlangen. Diese begegne jedoch großen
lurtstischen Schwierigkeiten. Die zu diesem Zwecke ein¬
gesetzte Kommission wird beauftragt , die geeigneten
Schritte zur Bekämpfung des Zugabewesens weiter zu ver¬
folgen.

Das für den Detailhandel weitaus wichtigste Thema
der ganzen Tagung war die Frage der Konsumvereine.
Stadtverordneter Junckersdorf -Dresden verbreitete sich
eingehend über das Thema und erklärte das Konsum-
veremswesen für eine schwere wirtschaftliche und politisch«
Gefahr für das Reich. Der Redner führte aus , die An¬
nahme, daß man in Konsumvereinen billiger einkaufe, sei
durchaus irrig . Das sei gar nicht möglich, da mit dem
wachsenden Umfange der Konsumvereine mit der Neu¬
einrichtung von Hunderten und aber Hunderten von
Berkaufslvkalen die Spesen enorm wachsen. Durch wieder¬
holte Entnahme von Waren in den Konsumvereinen von
seiten der Dctaillisten sei festgestellt worden, daß di«
Konsumvereine nicht billiger verkaufen wie der privat«
Unternehmer. Ein Einschreiten gegen diese durchaus un¬
gesunde Entwicklung, die das Konsumvereinswesen ge¬
nommen hat, von Staats wegen erscheine dringend not¬
wendig, wenn nicht mit dem Schwinden des selbständigen
Mittelstandes dem Staate seine bisherige wirtschaftliche
Grundlage entzogen werden solle.

Lyriker Ludwig Hölty in Hannover gest. _ , —
Herioßsohn in Prag geb. — 1838 Maler
in Weimar geb. — 1838 Theologe Otto $2 |||H
geb. — 1842 Nordpolfahrer Julius d.
Teplitz geb. — 1854 Komponist Engelbert f
bürg a. Rh. geb. — 1910 Papst Pius X. f,
proprio den Mobernisteneid.

□ Gereimte Zeitbilder . (Der ideal . »
Immer bleibt es doch das Gleiche: —
Junggesellen. — pflegen bald sich töchterrilL*^
ihm einzustellen. — Und sie suchen uno fie fins ’
Gelegenheiten, — um aus irgendwelchen au-eiV
ihn in ihr Netz zu leiten. — In der liebend'
laden sie ihn oft zu Tische. — kochen seine
daß er ihnen nicht entwisch». — Schmecken' iäSt
Hagen — sich die Speisen und Getränke -- i{J
ihn mal fragen. — ob er nicht an Heirat den»,
sagt er. eine kleine, — süße Braut Hab' ich
einmal wird er zum Scheine — eingeladeni
Vorgebeugt hat drum beizeiten — ein ,
see, — daß er solchen Möglichkeiten - möglichWege geh'. — Inserieren ließ er ohne—
fern ihm bleibe. — mit Besuchenfern ihm bleibe. — mit Besuchen ihn verschal'
niemals sichbewmbe. Das  ist ehrlich, brav undtWer auf Erden Tugend liebt. — sieht doch Mn
wieder — ideale Männer gibt. — Nur die Mäd»
fahlen — Angesichtes rufen: Wehe, — aütW?
idealen — Mann , so flieht er vor der Ehel

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 31 . August und 1 . September.

Sonnenaufgang 5™(611) [1Mondaufgang 406(5 42) N.
Sonnenuntergang 650(6 48) J Monduntergang 651(7 “) N.,

31. Aug . 1821 Naturforscher Hermann v. Helmholtz in
Potsdam geb. — 1830 Komponist Edmund Kretschmer in Ostritz
geb. — 1845 Schriftsteller Heinrich Edler v. Poschinger in München
geb. — 1864 Sozialist Ferdinand Lastalle in Genf gest. — 186?
Französischer Dichter Charles Baudelaire in Paris gest. — 1871
Herzog Ernst II. von Sachsen -Altenburg geb. — 1876 Geograph
Öskär' Peschel in Leipzig gest. — 1880 Wilhelmina , Königin der
Niederlande , im Haag geb. — 1883 Schriftsteller Levin Schücking
in Pyrmont gest.

_ 1. Sevt . 1715 Ludwia XIV . von Frankreich gest. — ,1776

Hachenburg. 30. August . Die etwa 20
Anna Ohlqarth aus Westerburg , die vor <
hier schon einmal Gastrollen als Mietsgeld
gegeben, hatte sich vor einigen Tagen Iji«*'
gefunden und sich bei verschiedenen Familien!
Mädchen vermietet . Nachdem das elegant
Mädchen die Stellung angenommen und
Mietstaler erhalten hatte , wußte sie mit«
Ausreden den Tag des Dienstantritts hina
Da sie keine einzige Stelle angetreten hat,'
das Mädchen nur auf das Mietgeld abgeseh» «.
So wie hier hat es die Ohlgorth auch inj
Städten getrieben und scheint diesen
Spezialität auszuüben . Gestern Abend __
Mädchen durch Herrn Polizeiwachtmeister Hess«',
in Haft genommen und heute Vormittag
Amtsgericht zugeführt . Nach eingehender
wurde sie wieder entlassen. Da das Mädchena
anderen Namen auftritt (in Altenkirchen, Her!
bürg , Ems usw. soll sie gleiche Schwindest
haben , nur daß sie sich Anna Müller aus
oder Langenhahn nannte ) , sei vor derselbeni

* Liederabend.  Wir wollen nicht
mals auf den morgen Sonntag , abends
Gartensaal von Franz Friedrich hier
Liederabend des Hachenburger Männerg
empfehlend hinzuweisen . Bei günstigem
Herr Franz Friedrich seinen schönen Gatten\
beleuchten, um den voraussichtlich recht zahlreiß
den Aufenthalt im Freien so angenehm als!
lich zu machen.

Der Kreisarbeitsnachweis
bürg,  welcher für die Kreise Limburg,
Oberwesterwald , Westerburg und Unterwestern
wird mit dem 1. September in den Wald
zu Limburg verlegt und erhält Telephona
Nc. 107. Die Dienststunden sind festgesetzt
von 10— 121/2 Ujjr vormittags und von 4- 81
mittags , an Sonn - und Festtagen von 11- '
vormittags . Die Jnansp -uchnahme des «n
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Bimini.
Roman von M.  von Ekensteen.

Nachdruck verboten.

Dora hat die Hände vor das Gesicht geschlagen: »Wtt
fürchterlich I"

Paul legte sacht den Arm um sie: »Komm dort »um
Divan , ich will dir erzählen." ,, .

Sie läßt sich willenlos führen : »Armer Mannt Und
ihre Augen füllten sich mit Tränen.

In trunkenem Glück küßt er die lieben Augen, di«
nicht mehr weinen sollen, und dann sagt er ernst: „Ein
reicher, seliger Mann bin ich, nun Hab' ich ja mein Rau¬
lendelein wiedergefunden!"

-Der Vetturino trinkt Landwein bet den
Gärtnersleuten , sein braunes Pferdchen kaut oollkörnigeu
Hafer und ruht auf frischgeschütteltem Stroh , und Beppino
macht seine Kapriolen vor Herrn Galliert . der über den
munteren Burschen lacht. Er hat etwas von eMem Kind«
an sich, freut sich über Blumen und Vögel, schläft bis in
den hellen Tag und unterhält sich in seinem heimischen
Dialekt mit den schlichten Gärtnersleuten , die ihn pflegen.
Doras Nähe aber bedrückt ihn : sie sorgt für ihn tn Liebe,
aber sie erspart ihm, so viel sie kann, ihren Anblick.

Paul und Dora aber sitzen engumschlungenbeisammen
und erzählen sich, was sie durchlebt mid durchlitten, seil
lener Stunde , da sie aus seinen stürmischen Worten er»
kannte, daß sie fliehen mußte, wenn sie nicht beide schuldig
werden wollten.

„So geht über Gräber der Weg zu unserem Glückst
„Das ist der Welten Laus: über der Zerstörung blüht

neues Leben auf ! Es hat so sollen sein, mein goldige-
Lieb!"

„Und wie geht es Willi ?'
Sonne und Schatten in stetem Wechsel. I « ihre»

Freudenbecher gießt das Schicksal herbe Tropfen.
„Um seinettvillen kam ich mit Väter nach Lugano . Ei

verzehrt sich in derselben Krankheit wie Lotte, und sein«
Tage sind gezählt.'

„Ich fahre gleich in den nächsten Tagen hin und be¬
suche euch; ich möchte den armen Willi auch noch sehenl'

„In den nächsten Tagen ? Nein. Dora , gleich heut«
mußt du mit ! Sieh dir nur meinen Wagen draußen an
die Kinder in den Dörfern haben ihn mit Blumen geziert,
daß mein Vetturino ahnungslos sagte: „Wie ein Braut¬
wagen!" Gleich heute mußt du mit. daß wir uns di«
Ringe holen und dann Vater um seinen Segen bitten !'

Wie gern sie sich überreden ließ, wie stolz und selig
fle neben ihm dabinftibr. am Ziel und. Mcklich, eirn

echte Wering, die sich ihr Glück aus Tranen erlaup
hatte. - —

27. Kapitel.
Der Vater blickte schon nach dem Wagen aus als sti

ankamen. Er war überrascht, verwundert , aber die Sorg«
um Willi drängte alles in den Hintergrund . Schon zwe
bedenkliche Schwächeanfälle hatte er am Tage gehabt, uni
nun schlief er, so matt , mit so schwachen Atemzügen, das
selbst der Arzt bangte, er möchte nicht mehr erwachen.

Leise traten sie an sein Lager. Die Abendsonne sie
in den Raum , und vor deii Fenstern sang ein Böglein
L>one die Augen zu öffnen, mit schwacher Stimme sagt»
da der Kranke:

„Kleiner Vogel Kolibn.
Sübrr uns nach Bimini . '

Vielleicht träumte er nur ? Dora beugte Nch nieder,
um kern Wort zu verlieren, denn seine Lippen bewegten
sich schon wieder. ,

Da schlug er die Augen plötzlich auf Md sein oer>!
loschê er Blick lras ihr süßes, schönes Gesicht,
or -Rautendelein !" Wie ein seliger Aufschrei klang's mit
Auch-etung der letzten Kraft durch den stillen Raum Ein
Lachem zauberte stillen Frieden in seine verfallenen Züge
dann sank er ttefer in die Kissen. -

Dora drückte ihm die verglasten Augen zu. Me tm
Leben Ijatte er so milde gelächelt wie jetzt im Tode, unk
tem „Rautendelein ! hatte alleg verraten, wie er sie geliebt
aavEU.mußte, sie die zu rechter Zeit gekommen war . ihwein glückliches Sterben zu bereiten. -

Paul und sein Vater begleiteten die Leiche in di«
Heimat, wo Willi in der Familiengruft beigesetzt wurde. —

Im Rosenmonat holte Paul seine Dora aus dem
Hause ihres Bruders als sein geliebtes Weib heim. Si«
hatte es so gewünscht, und die Hochzeit war still und klein,
wie einst Hans ' und Elsens Hochzeit auch.

Dann fuhren sie nach dem Norden und genosiev
gemeinsam die großarttge Schönheit Norwegens und
Schwedens, ohne Ermüden . in glückgetragener Sympathie.

Und in der flimmernden Sommersonne, als rings ein
uberquellendes Duften und Blühen lag. zogen sie in ihr
lauschiges, stilles, wundervolles Heim. Als der Wagen
hielt, sah Dora wie verzückt in die blaue Blütenherrlich¬
keit. die aus dem Grün der Bäume und Büsche ihr ent-
gegenlachte.

Um den plätschernden Springbrunnen blühte ein Kranz
Vergißmeinnicht, in breitem Beete darum hohe blaue Iris,
am Hause rankende Clematis und tn den Rabatten dunkel-
blaue Glocken.

„Wie ein blaues Märchen!' hauchte sie. wui
zauberisch schön!"

„Das soll unser Land der blauen Blum«
tendelein!"

Sie schlang die Arme um seinen Nacken:
mich verwöhnst, wie du mich glücklich machst!

Als sie den Fuß aus die Türschwelle setzte,
auf die eingemetßelte Inschrift . j«

„Bimini !" jubelte sie. „Wie heißt es doch« ,
„Glück und Lenz hielt sie gefeflelt
In dem ew'gen Jugendlande !'

»Glück und Lenz, möchten sie uns ew« 1
-leiben!'

Dicht mit Rosenblättern war die Vorhaue
Treppenhaus bestreut, Rosengewinde an «*»
Roseuduft in allen Räumen.

Wortlos , in überquellender Glückseligkeit
ne  sich. — M

Am Abend musizierten st«: auch ihr
vielten sie in tiefer Bewegung.

Ein Liebespaar ging am Park vorüber .
lauschend stehen: bei der weichen, schmelzende»
ichmiegten sie sich enger aneinander.

Im dichten Gebüsch lockte laut eine —~
Der Mond stieg auf. Sein Schein siel —

Heniatts umrankte Türe und beleuchtete heu

— End «. —

Vermischtes.
Die längste Kanalbrücke der 28**

Eisenbahnhochbrücke bei Rendsburg , die stn’ .
Mark über den Kaiser-Wilhelm-Kanal ge u,
und die nn September eingeweiht wird.^^

1*

wurden bisher bei Rendsburg mittels D*
den Kanal geleitet und zwar in

tfcl

, * gvivuvt tlivv giviu . »»» - ,
Eisenbahnbrückeüberbrückt den Kanal ttt w
Sie stört die Schiffahrt in keiner Weile. ^
schaft sehr flach ist, mußten für die 8Wf*
rampen gebaut werden ähnlich wie bet **
Linien Hamburg—Flensburg und Ktel̂ ^
dadurch um etwa fünf Kilometer länger.
ist 500 Meter lang, also nur 80 Meter »SH
rühmte Gotschlalbrücke in Sachsen, die au--
so hoch als die Rendsburger Brücke ist-
ist sie aber die längste der Welt.

l«
ieuiei

S

,29
1anf)

L



m für Arbeitnehmer kostenlos, Arbeitgeber
L Vermittlung landwirtschaftlicher Arbeits-

der Landwirtschaftskammer vereinbarte
j-ühlen, im übrigen wird eine Gebühr von
l ltli  Die Verwaltung des Kreisarbeits-
^Fräulein Hardt übertragen worden . Der
Schweis vermittelt landwirtschaftliche und ge-
ßeiter, landwirtschaftliche Dienstboten , Knechte

^nd die hauswirtschaftlichen Dienstboten.
* 29. August. Der Oberpräsident der Provinz
5 hat dir Genehmigung erteilt , daß die
Mterburg von der Ober - nach der Unter-
werden darf . Diese Verlegung war im

tatereffc notwendig geworden , da sich im
phre die Verkehrsverhältmsie unserer Stadt
'*t haben. Neben der Schule wird für die

Neubau errichtet, der voraussichtlich im
' n Jahres bezogen werden kann . — Der
wegen des Verdachtes der Brandstiftung
ller Ferd . Ohlgarth wurde nach der Ver-

dem Untersuchungsrichter in Rennerod
Haft entlassen.

Iiegerlaude, 29. August . Die im Bau be-
ahn Weidenau-Dillenburg, die den Schienen-

kfurt um 23 Kilometer abkürzt , erhält
-sten Tunnel Deutschlands , da der zwischen
und Bedenbach notwendig werdende Durch-

von 2.635 Kilometer hat . Den längsten
Moseltalbahn bei Cochem mit 4,2 Kilo¬

folgt die Odenwaldbahn mit dem bei
Hessen gelegenen Grühbergtunnel von

, An dritter Stelle steht der Fahcnauer
Baden mit 3,17 Kilometer,
irlbach, 29. August . Für die hier statt-
«ptlierschau des Vereins nasiauischer Land»
tc müssen die Viehanmeldungen bis Montag
aber, die übrigen Anmeldungen bis Montag
mber, erfolgen. Die Anmeldung der Geräte,

und Produkte geschieht direkt beim Magistrat
albach. Der Rücktransport von den mit

n eingetroffenen, unverkauft gebliebenen
eren und Gegenständen erfolgt frachtfrei.

28. August . Im hiesigen Kgl. Theater
von der Wiesbadener Berufsfeuerwehr aus-

chprobe statt , der Fachleute aus Frankreich,
Rußland und der Schweiz beiwohnten,

bet einem Vorvrrsuch das Abbrennen eines
Feuerwerkmasse einen so dichten Rauch er-
der Aufenthalt auf der Bühne unmöglich
gten bei der eigentlichen Probe 15 Kilo¬

elben Masse lange nicht den gleichen Rauch,
daraus , daß bei einem Bühnenbrand noch

ande als das Feuer eine Rolle spiele ; es
'vr auch darauf an , in welchem Grade das

ist (bei der Vorprobe war nicht, bei der
dagegen war das Theater geheizt) , ob die
oder trockener ist. — Hier scheinen zurzeit

Fremdenlegion unter dem Deckmantel der
lung ihr Wesen zu treiben . Von glaub¬

te wird wenigstens von einem Fall berichtet,
gut gekleideter Ausländer arbeitslosen jungen
siigung im Ausland versprach, wenn sie

, Jahre verpflichteten. Der Agent ließ sie
Schein unterschreiben und bewirtete sie seht

. a. M., 28. August . Die Gemeinde beschloß
«W sechzehnklassigen Waldschule inmitten der

begriffenen Waldkolonie an der Mainzer
Die Baukosten in Höhe von 300000 bis
sollen aus Anleihemitteln gedeckt werden.

K. August. Eine dem homöopathischen Heil-
?nhangende Familie hatte bei der Erkrankung

-Dn Kindes den früher hier, jetzt in Heil-
'-ö̂ n Heilkundigen Karl Bahner zu Rate

>edoch die Diagnose falsch stellte und dem-
«liechte Mittel zur Anwendung brachte,

starb. . Bei der Sektion wurde Wgestellt,
den Folgen einer verkannten Erkrankung,

- gestorben war . Wegen fahrlässiger
Zt, wurde Bahner gestern von der Straf.
- Monaten Gefängnis verurteilt.

Aqust . Der 30jährige Metzgergeselle Josef
-icheid an der Sieg , der vor einiger Zeit
bruchsoersuch in einem Landhaus über,

^genommen wurde , während es seinem
Schriftsetzer Josef Völker aus M .-Glad>

iu entkommen, hat im hiesigen Gerichts-
Mord an der Haushälterin eines Kaplans

dessen er bereits als völlig überführt
Wie der Verbrecher angab , ist er

. Völker nachts maskiert mit vorgehaltenen
w °as Zimmer der Haushälterin einge-

hoben dann die Erwachende überwältigt
Hahn ihr die Hände auf dem Rücken
- Völker einen Knebel in den Mund
s haben beide eine Taschenuhr gestohlen
»wieder verlassen. Die Haushälterin

. ttn Morgen von ihrem Hausherrn tot
^ war infolge des Knebels erstickt. Auf
Verbrecher kam man später durch die

ue in einem hiesigen Pfandleihgeschäft
Hahn gestand weiter ein, zusammen

«cht Fällen maskiert in Häuser einze-
* um>die Bewohner mit vorgehaltenen
Herausgabe von Geld gezwungen zu

Raubüberfällen befindet sich auch
^parkasseobeamten in Neunkirchen. Die

anderen Verbrechen sind in Hannover, München, Heidel-
berg und anderen Städten verübt worden.

Kurze Nachrichten.
In W e h b a ch wollte ein 80 Jahre alter Mann den Eisenbahn¬

übergang überschreiten, kam dabei zu Full und wurde von einer

Am Bahnhof in Lim bürg  wurde ein von der Staatsanwaltschaft
in Neuwied wegen Einbruchsdiebstahls verfolgter Galizier durch
die Polizei festgenommen. Von dem gestohlenen Geldbetrag wurde
ein Teil noch bei dem Verhaftete» vorgefunden. — Vom 26. bis
28. August fand am Seminar in Dil len bürg  die Abgangs-
prüiung statt . Von 36 Seminaristen wurden zwei auf Grund
guter schriftlicher Arbeiten ' von der mündlichen Prüfung befteit.
Ein Seminarist erkrankte am Tage vor der Prüfung so schwer,
daß er daran nicht teilnehmen könnte. Die übrigen 33 bestanden
die Prüfung . — Dse„ verstorbene Schwiegermutter des General¬
direktors Ballin , die Witwe Peill , vermachte der katholischen Kirche
in Oberdollendorf, dem Krankenhause >n Oberkassel und der Barmer
Ferienkolonie je 50000 Mk. — Auf dem Bahnhof Biebrich - Ost
wurde dem etwa 45 Jahre alten August Fath aus Bad Ems , der
nach Kastei fahren wollte, durch den Wind der Hut auf die
Schienen geweht. Cr wollte den Hut holen und lief ihm
nach. Im selben Augenblick fuhr ein Zug ein. Die Lokomotive
erfaßte den Leichtsinnigenund zermalmte ihn. Er war sofort tot.

]Sab und fern.
O Bei dem Brande ans dem „Imperator " ist nur der

zweite Offizier! Gobrecht umgekommen; der für tot ge»
haltene Matrose Otto Stumpf ist bewußtlos aufgefuriden
worden ; er erholte sich nach einiger Zeit, doch ist sein Zu¬
stand ernst. Direktor Meyer von der Hamburg -Aniekika-
Linie erklärte, daS Feuer sei auf den Proviantraum , in
welchem er ausgebrochen war , beschränkt geblieben. Tief
zu bedauern sei der Tod GobrechtS, besten Handlungs¬
weise ein neuer Beweis für den Heldenmut deutscher See¬
leute sei. Di « sichere Bewältigung deS FeuerS tue den
hohen Wert deS Feuerlöschwesens auf dem „Imperator"
dar . Als daS Feuer gelöscht war , stand das Waster in
der überfluteten Abteilung 35 Fuß hoch. Die Brand¬
ursache ist noch nicht einwandfrei festgestellt. Eine strenge
Untersuchung ist eingeleilet. Der Brand wurde auf der
Kommandobrücke entdeckt vermittels eines Apparates , der
durch Röhren jede Rauchentwicklunganzeigt. Der Schaden
wird auf 400000 Mark geschätzt, er wii4 aber so schnell
auszubestern sein, daß das Schiff seinen Fahrplan inne¬
halten kann.

O Ein Bürgermeister mit « 00 Mark Jahresgehalt.
Der zuständige Bezirksausschuß hatte dem Gemeinderat
in Farnroda in Thüringen anheimgegebea, das Gehalt des
dortigen Bürgermeisters von 600 Mark auf 1000 Mart
pro Jahr zu erhöhen, weil di« gegemväriige Bezahlung
eine zu geringe fei. Der Gemeinderat hielt aber 1000
Mark für zu hoch und bewilligte nur 800 Mark. Di«
Aufsichtsbehörde erklärte sich mit diesem Beschluß nicht
zufrieden und hat jetzt den Gemeind erat zur Zahlung
eines JahresgehaltS in Höhe von 1000 Mark angewiesen.

o Todesstnrz zweier Dachdecker. In Remplin bei
Malchin i. M . waren die beiden Dachdeckergesellen Justien
und Ley aus Malchin mit dem Anstreichen des Torturmes
des Schlosses beschäftigt. Sie hatten sich zu diesem Zweck
in 30 Mieter Höhe aus dem spitzen Turrnhelm ein Gerüst
herausgebaut . Aus noch nicht festgestellter Ursache brach
plötzlich eine Stange ; beide Gesellen stürzten ab und waren
sofort tot. Justien hinterläßt eine Frau mit vier Kindern.

o 100 Gemeindeschüler als Gäste des Deutschen
Kronprinzen . In einem ganz neuen Wagen deS fahr¬
planmäßigen v -Zuges Berlin —Kreuz—Schneidemuhl—
Dirschau—Danzig find Freitag aus Berlin hundert dortige
Gemeindeschüler in Langfuhr beim Deutschen Kronprinzen,
der sie bekanntlich auf vier Wochen eingeladen hat, einge¬
troffen. Sie wurden in den Kasernements des 1. Leib-
Husaren-Regiments untergebracht. Die Quartiere der
Jungen liegen dicht am Walde und nicht allzu entfernt
von der See , so daß die erholungsbedürftigen Knaben sich
keinen Naturgenuß zu versagen brauchen. Bei schlechter
Witterung ist für sie in gedeckten Hallen genügend Bewegungs¬
freiheit. Vorgesehen find in erster Linie Spaziergänge im
Wald und an die See, dann Turnen , Kriegsspiele,
Gesang usw. Sein besonderes Augenmerk hat der Kron¬
prinz auf eine zweckmäßige, kräftige und reichliche Er¬
nährung der Kinder gerichtet. _

• Kaukasische Naphthaquelle » versiegt . Fast all«
Petroleums esellschastm in Maikop in Kankasien haben, mH
Ausnahme von dreien, die Ausbeutung der Navhthaqurllen
eingestellt, da diese vollständig versiegt sind. Di « Verluste
sind «lwrm. Das Naphtaterrain von Maikop ist ein- der
zrößten und ergiebigsten Rußlands gewesen.

© Einsturz eines Warenhauses . In Petersborough
m Ontario (Kanada) stürzte das Turnbull -Warenhaus ein,
wobei vier Frauen und ein Mann getötet und acht
Personen schwer verletzt wurden. Dem Zusammenbruch
ging ein starkes Erschüttern und Schwanken des ganzen
Gebäudes voraus , das die Angestellten und Käufer oer-
anlaßte, fluchtarttg das Gebäude zu verlaflen. Der Ge¬
schäftsführer rettete sich durch einen Sprung durch ein
GlaSfenster. Die Ursache des Zusammensturzes soll in
baulichen Veränderungen zu suchen sein.
Lunte Oages-Lkronik.

Lemberg , 29. Aug . In Zloczow wurde der Basilianer«
prior Kostak im Kloster  von Räubern , die nachts durch die
Fenster etndrangen. ermordet.

Prag , 29. Aug. In dem Dorfe Chumen wurde«
28 Hauser  infolge Spielen - eines fünfjährigen Knaben mit
Zündhölzern eingeäschert.

Bilbao . 29. Aug . Bei Las Arenas hat ein Fischerboot
Schiffbruch erlitten. Acht Personen find ertrunken.

Hn der Schwelle Jerusalems. ~
Aufzeichnungen eine « deutschen Pilgers.

*• Jaffa , 26. August.
Einen halben Tag und eine Nacht braucht man in unfern

Tagen, um von Ägypten nach Palästina zu kommen: von
Kairo nach Jaffa . Fünf Stunden nur braucht der bequem«
Eisenbahnzug für die Fahrt nach Port Said , wobei etwa
zwei Stunden lang der grünlich-blaue Suezkanal sich uns
zur Linken befindet. Und eine volle Nacht dauert die lldcr<
fahrt nach Jaffa . Dieser ersten Stadt im heiligen Land
widmet der Pilger kaum grobe Aufmerksamkeit: sie ist lhnr
nur aleichltnn die Schwell« Jerusalems . Rock» ineniae

Swnden und dle einige nach Jerusalem führende BahMnio
bringt uns in die heilige Stadt.

Vom nächsten Jahre an wird man von Mitteleuropa
aus per Eisenbahn nach Jerusalem fahren können, und zwar
über die Linien der deuttchen Anatolischen Bahn und der
Anfangsstrecke der Bagdadbahn . Die Reise ist in vier Tagen
zu machen und wird sich so glatt abwickeln wie irgend eine.
Das ist ein bedeutender Fortschritt . Galt doch gerade die
Reise nach Palästina in stüheren Zeitläuften als besonders
o.efährlrch . . Rach Jaffn gehen" war sogar der sprichwört¬
liche Ausdruck für eine waghalsige Fahrt . Schuld an diesem
Vorwurf hatten die Klippen am Sttande von Jaffa , di«
ziemlichgrauslich anzusehen sind—nämlich vom schwankenden
Boot aus . wenn es durch die Felsen in den ruhigeren
Lnnenhafen gelenkt wird . Aber die arabischen Bootsleute
sind Meister ihres Berufes , und was früher gefährlich
werden konnte , bietet beute nicht mehr als eine kleine An¬
regung , die viele nicht misten möchten. Aber auch die Tage
der Klippen von Jaffa sind gezählt , und in eist paar Jahren
wird wohl an der Mole des neuen Hafens der uralten
Stadt in untadeliger Uniform ein Polizist stehen, der darüber
wacht, daß der braune Bootsführer dem Fremden nicht mehr
ibttimmt als die tarifmäßige Landungsgebühr.

Schneller noch als Jaffa wird wohl die nächste Seestadt
Palästinas : Haifa einen Kunsthafen bekommen. In der
geschützten Bucht ist er leichter zu bauen , und da Haifa der
einzige Mittelmeerhafen der türkischen Mekkabahn ist, so hat
nt  Regierung ein viel größeres Jntereffe an diesem Punkte
ilS an Jaffa , besten Bahnlinie ein französisches Unternehmen
ist. In Haifa ist übrigens vor 15 Jahren schon eine gute

des - - » y. „•» .... f
Lande manche Straße und Brücke in brauchbaren Zustand
esetzt worden war. Noch beute hört man hier gelegentlich
en Wunsch äußern, der Kaiser möge doch öfter nach

Palasttna kommen. — dann würden wenigstens die Straßen
m besserer Ordnung gehalten . . .
_ Immerhin — heute kann man doch schon zahlreich«
vtraßen und Wege in Palästina mit Wagen befahren,
«ährend es vor 50 Jahren als Wagnis galt , als einer der
amerikanischen Einwanderer zum erstenmal einen Wagen¬
oerkehr zwischen Jaffa und Jerusalem einzurichten versuchte.
Damals wurden für die nur 66 Kilometer lange Strecke
recht hübsche Fahrpreise gefordert und auch gezahlt : 200 bis
300 Mark , während heute die ärmere Bevölkerung den
Wagenverkehr auf der Landstraße der Bahnreise vorzieht,
weil sich auf diese Weise von dem Fahrpreis , der etwa vier
Mark bettägt , noch etwa ein Viertel sparen läßt . Dafür
lasten sich die Leute dann bei Nacht volle 14 Stunden im
schlechten Wagen durchrütteln ! Aber in diesem Lande ist
eine Mark viel Geld für arme Leute.

Ein sächsischer Landsmann aus Jerusalem , der uns hi«
abholte und uns bis rum Abgang des Zuges die Zeit ver<
trieb , erzählte uns noch mancherlei über die eigenartigen
Verkehrsoerhältniffe Palästinas und der heiligen Stadt
Beispielsweise der postalischen. In Jerusalem kann man
seine Briefe außer auf die . gewöhnliche " türkische Post auch
zu einem Postamt bringen , wo die türkischen Marken mtl
hebräischen Zeichen gestempelt werden (. entwertet " darf man
dabei nicht sagen , denn die Marke wird dadurch zui
Rarität , also wertvoller für Markensammler ). Außerdem
gibt es in Jerusalem je ein deutsches, österreichisches, franzö-
sisches, russisches und neuerdings auch ein italienisches Post¬
amt . Die Konkurrenz der Postämter ist sehr stark und führt
ju den merkwürdigsten Dingen , z. B . dazu, daß die Post¬
beamten aller Nattonalitäten höflich und zuvorkommend
sind. Manchen ist ja die Liebenswürdigkeit angeboren , aber
hier wird sie zum ersten und wichtigster? Erfordernis für
alle. Als Staatsbeamter , im Konsulardienst und sogar als
Angestellter gewister Handels - und Verkehrsinstitute kann
man sich hierzulande so grob geben wie man will . Aber

l

bet der Post ist es riskant, dem abgerissenstenAngehörigen
irgendeiner der unzähligen Nationen und Konfessionen un«
freundlich zu begegnen, denn die Konkurrenz ist wach.

Um die Kundschaft zu gewinnen, stellen die verschiedenen
Postämter gern Leute an, die bei wichtigeren Teilen des
Publikums . ziehen", sie geben Rabatte beim Markenkauf,
befördern Jnlandsbriefe gratis , fertigen für größere Versand¬
häuser allerlei Drucksachen an und geben gelegentlich sogar
Marken auf Kredit. Wie weit sind wir in Europa von
solchen Jdealzuständen entfernt!

Dies ist aber auch die einzige Sehnsucht nach Europa,
die «ns heute erfüllt. Unser Blick ist nach dem Innern des
Landes , nach der heiligen Stadt gerichtet, an deren Schwelle
wir hier » st stehen. _

Neuestes aus den Ĥitzblattern.
Ein Zeitkind. . Nun. Mizi. du hast ja eine neue

Gouvernante , wie ist die denn?" — . Die, die taugt schon
gar nichts, die ganze Zeit muß ich auf sie aufpasten, ob sie
gut auf mich aufpaßt !"»

WtrHtf . . . '& tc TDDU IT miT uFOg Tt?
Sie ? Wer san denn Sie eigentli' ? Sie fern für mi net
mehr als a' g'strichene Hax'n in der Sveiskart ' I"

Da - Schlimmste. Zigarrenhändler (zu dem ehemaligen
Bräutigam seiner Tochter) : . Schämen Sie sich, Herr Krause!
Erst lasten Sie meine Tochter so schmählich im Stich, und
jetzt sehen Sie Ihrer Gemeinheit die Krone auf und
kaufen Ihre Zigarren sogar anderswo !"
... .. . _ _ _ (Fliegende Blätter .)

ßatideld-Zeitung.
«er » «. 20. Aug. Amtlicher Preisbericht für Inländische»

fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 158,50—169. H 165, Danzig W bis 218, R 167—160, Bg 172
bis 176, H 146- 173, Stettin W 170- 195, R158- 160, H 160
dis 164, Posen W 197—201, R 155- 157, Bg 100- 167, H 156
bis 159, Breslau W 194—196, R 156- 158, Bg 150- 160,
Fg 142- 145» H 156- 158, Berlin W 195- 197, R 160- 161,
H 166—185. Dresden w 197—200, R 165- 166. Bg 176- 184,
H 177—179, Hamburg W 195- 198, R 161- 164, H 168—186»
Hannover W195 » R165—166, H 168, Mainz W 202,50, R 165
bis 170, H 190, Mannheim W 210- 212,50, R 170—172,60.
H 170- 175.

Berlin , 29, Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Rr . 00 24,25—28,25. Ruhig . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ge-
mischt 20,10- 22.20. Matter . — Rüböl geschäftslos.

Märkte im Monat September . Am 1. Montabaur, Unnau.
2. Ems , Altenkirchen, Mayen . 3. Nastätten , Steinen, Weißenthurm.
4. Dauborn . 8. Frankfurt a. M. (6 T. Herbstlederm.), Hachenburg.
9. Usingen, Steimel . 10. Vallendar . 11. Diez. 15. Mengers¬
kirchen. 16. Driedorf , Rennerod, Altenkirchen. 17. St . Goars¬
hausen, Loblenz (14 T. Messe), Weißenthurm. 18. Aumenau.
23. Limburg, Weilburg , Steimel . 24. Bendorf, Wetzlar. 25. Niedern-
hausen, Weilmünster, Mayen . 26. Usingen. 29. Herborn, Höchsten¬
bach. 30. Dietkirchen.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 31. August 1913.

Vielfach wolkig, etwas kühler, doch nur einzelne
Gewitterregen.

i



Tieustaa den 2. September abends 7*/4 Uhr
IM - ÜbungÜ

mit darauffolgender Versammlung im Saale
des Kameraden Friedrich Schütz. Antreten am
Spritzenhaus.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
var Kommando.

Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird bestraft.

giekener fröbei-Zeminar.
Ausbildung mit staatlicher Abschlußprüfung für Kinder¬
gärtnerinnen , Dauer 1Vr Jahr . Ausbildung von
.Kinverpflegerinnen (Kindergärtnerinnen II . Klasse),
Dauer 1 Jahr . Beginn im Oktober.

Für Auswärtige Pension im Hause,
Prospekte und Anmeldung bei 8 » Mörser , Oberlehrerin. Gießen,

Garten ftraße 30.

Voranzeige.
Bringe den Bewohnern von Hachenburg und Umgegend

zur Kenntnis, daß nächste Woche nochmals einen
Waggon frische Kartoffeln

in Hachenburg zum Verkauf bringe, sowie Gurken,
Obst , Gemüse , Preitzelbeeren usw.

Hochachtungsvoll
Sturm & Tic lmann Inh . Gust. Tielmanu

Betzdorf . Telephon Nr. 208.

I
Samte in vielen schönen Farben r?

1 Meter 95 Pfg.

Scfiioarze iaollene Kleiderltoffen~
1 Meter 95 Pfg.

Farbige iaollene Kleiderltoffe QR
in neuen Farben 1 Meter ijO Pfg.

Hausbleiderftoffe nicht zu Übertreffen nnn
Stoff zum waschechten, guten Kleid Pfg.

Wolisne hamaftoffe , dunkle,
hier beli ble Farben, doppeltbreit* c

1 Meter 95 Pfg.
2 bunte Garnituren2 Vor-

Hemden und 4 Manschetten zus. 95 Pfg.
4Ellen prima Scfiürzenzeug n r-

jetzt nur 95 Pfg.
PrachtuoIIe Tucbde&en

bestickt jetzt St . 95 Pfg.

Praktische 6au5schürzen nj -
-aus güten Stoffen, Wert bis 1,50 jetzt 95 Pfg.

2 Stück Satin-Sckürren m
hochfein Wert fastd.Doppelte jetzt nur löü Pfg.

2geitricftte Höschen vorzügl.Qualität 95 Pfg.
Unsere Tisch-, Bett - und Leibwäsche

zum Aussuchen, jedes Teil 95 Pfg.
sind wirklich brauchbare, gute Qualitäten.
Niemand versäume die billige Gelegenheit!

Kaufen Sie jetzt schon
Damen Jacketts und Mäntel

zu nie wiederkehrend billigen Preisen, nur frische, neue
Sachen. 6 .50 und 15 Mk.

Ferren-u.Knadenanrüge zu staunend billigen Preisen.

Berliner Kaufhaus
P. Fröfilief] Kackenburg.

Nur noch 14 Tage dauern unsere Serien -Tage.

[SomnierDaren-lIusDerhaiif!]
Arge« vorgerückter Sairon

bringen wir sämtliche Sommerwaren zil be¬
deutend ermäßigten Preisen zum Ausverkauf.

Wir gewähren 20 Prozent Rabatt
auf

Kattun , wollene und baumwollene
Musseline , Satins , fertige weiße und
farbige Damenblusen , Knabenblusen
und Waschanzüge , Kinderkleidchen
Herren-Sommerjoppen , Sportkragen
baumwollene Socken und Strümpfe

weiße und farbige Damen - und
. Kinderschürzen.

FirmaH.Zuchmeier

Hachenburg.

Unserer
Mt eine
Warenhaus,
Mayer  7'
TMfit, aufi
hiermit tn
f (un gern««

Ich war
mann, mei
Theresia
Krämer in
meinen „
borgen ober
ich für nid

Hei»

Fleißiges
Mäd

für sofort ges,
Frau Phil.

Scfiöne
Pfund 10

Heuzerot

Krawatten . K
Den Eingang von Neuheiten in
Krawatten  in den feinsten MT
Dessins und Farben in großer -
Auswahl und in allen Fassons im.
von den billigsten bis zu den feinsten

zeige hiermit an. Jtw

Matzabteilung.
Die Neuheiten für die Herbstsaison
Paletots - und Ulsterstosse

sowie dunkle Anzüge
sind bereits emgetroffen und führe

diese nur in bester Qualität.

KRAWATT E A
Offeriere ferner:

Hosenträger mit Doppelschnalle,Man¬
chesterm allen Farben in bester Qua¬
lität . Danerwäsche , Stöcke , Schirme

und Taschentücher.
Die Sommerartikel wie Sportkragen und
Gürtel sowie Sommerjoppen verkaufe

mit 15 % Rabatt.

T

T
E
A

Sämtliche Matzsachen werden unter
persönlicher Aussicht auf eigener Werk¬
statt unter Garantie für tadellosen Sitz
und exakte, erstklassige Verarbeitung aus-
geführt Bitte die werte Kundschaft, mich
rechtzeitig mit ihren werten Aufträgen
zu beehren. Da ich über genügende Arbeits¬
kräfte verfüge, bin ich in der Lage, jeden
Auftrag in denkbar kürzester Zeit aus¬

zuführen.

IV. Krim , Hachenburg
an der Apotheke.Atter Markt 68

Bitte ans mein Schaufenster achten.

Bhf. Iugelbaeh(
a. Wester

Telef.Nr.8 Amt?
cmpf,

zu billigsten2
Feinste Weizen-1
Helle. Ii
lais-,Lein-,M
Sesam-, Irin
heben, lerne
beste Weüensei
hafer, Gerste, I
und Viehsalz,“

Tiddlcboweri
m

Thomassä
Kalisalz,

Kainit,Am«
Guano Füll

(3 u . cfivm . ta/t

ft#

\9\

antt4annf nut> ©rfdeifon

Berniteinfugbodenlack
empfiehlt H, Dasbacb, Hachenburg.

neue Speilekartt
liefert täglich frisch, frei Haus , per Zent

K. Schneider,  Domäne

Ku mäptpen ©/tet &en.

i/*4 tffoit in Z-3 <3%nftn.

Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . 5d \önfeld, Hachenburg.

Kartoffeln und
größeres Quantum zu kaufen

Iss. Rösgcn, ßöln, Blumenl

ZparieMöcke in grotzartigen neuen Mustern
: nur moderne Ware r
keine alten zurückgesetzten Posten.

Kinderstöcke von 10 Pfg . an,
Eichenstöcke von 25 Pfg. an bis zu 3 Mark

(fein geschnitzte Ware).

Heinrich Orthey , Hachenburg.

Der Edelstein unter
den Milchzentrifugen

Wählen Sie diesen und keinen anderen.
Auf Wunsch 10 Jahre Garantie.

Miele&Cie., Gütersloh f>
Maschinenfabrik

Grösste Spejiaifabrtk Deutschlands für
MUchzentrlfugen, Buttemaschinen,

Wasch-, Wring;- und
Maugelmaschlne:

Keine Sei{e und sonstige Wa.
zutaten erforderlich. Diese beeinträchö

die Wirkung und verteuern unnütz den 1

HENKEL * Co ., DÜSSELDj
Alleinige Fabrikanten auch der aUb*Beo

Henkel ’s Bleich -Soda
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